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«Kasernenpfennig» für den Vatikan und Notrecht für den Fussballclub
Am Samstag vor einer Woche 
hatte die Polit-Prominenz die 
Qual der Wahl: Teilnahme an 
der Krönung von Charles III. 
(wer nicht Berset heisst per 
Fernseher), am «Sacco die 
Roma» (der Vereidigung der 
Schweizergardisten) oder am 
150-Jahr-Jubiläum der Sieg-
fried AG in Safenwil. Obwohl 
eigentlich alle Wege nach Rom 
führen, wählte alt CVP-Bun-
desrätin Doris Leuthard jenen 
nach Safenwil. Gegenüber 
dem ZT begründete sie dies 
mit: «Der Papst kennt mich 
und weiss, wer ich bin.» Sie 
habe ihm auch schon eine 
nach ihr benannte Rose ge-
schenkt.

Pikant ist etwas anderes: 
Letztes Jahr wurde in der 
Schweiz damit begonnen, Geld 
für den Bau einer neuen Kaser-
ne der Schweizergarde zu 
beschaffen – 55 Millionen 
Franken müssen beigebracht 
werden. Diesen «Kasernen-
pfennig» sammelt jedoch 
weder der Vatikan noch die 
Schweizergarde, sondern eine 

Stiftung mit Sitz in Solothurn 
ein. Für die Mittelbeschaffung 
setzte die Stiftung ein Patro-
natskomitee ein, das von Doris 
Leuthard präsidiert wird. Der 
Aargauer Regierungsrat hatte 
letzten Herbst die Spendierho-
se an und bewilligte einen 
Beitrag von 700 000 Franken 
aus dem Lotteriefonds.

Er darf diesem Topf ohne 
Bewilligung des Kantonsparla-
ments Geld entnehmen – so 
will es das Reglement. 17 
weitere Kantone sind auf 
demselben Weg dem Wunsch 
der Kasernenstiftung nachge-
kommen und haben via Lotte-
riefonds demokratische Me-
chanismen umschifft. Interes-
sant: Der Aargau hat pro Kopf 
seiner Bevölkerung 1 Franken 
überwiesen – das Wallis 3 
Franken, Obwalden 13 Rap-
pen. Die Regierung eines 
einzigen Kantons – Luzern – 
wollte ihren Beitrag an die 
Kaserne aus der ordentlichen 
Staatskasse beziehen, womit 
gegen den Beschluss das 
Referendum ergriffen werden 

konnte. Das Resultat der 
Abstimmung kennen wir: Die 
400 000 Franken wurden mit 
einem Nein-Anteil von 71,5 
Prozent gestrichen – dies in 
einem Kanton, in welchem 60 
Prozent der Bevölkerung 
katholisch sind.

«700 000 Franken für einen 
Händedruck mit dem Papst?», 
fragte letzte Woche der Bade-
ner GLP-Grossrat Gian von 
Planta medienwirksam und 
warf dem Regierungsrat mit 
seiner Teilnahme am «Sacco 
die Roma» eine Art Vorteils-
nahme vor. Weshalb erst rund 
acht Monate nach dem trans-
parent kommunizierten «Sün-

denfall» der Regierung? 
Kommentare aus dem Grossen 
Rat gab es damals umgehend. 
SP und Grüne stellten fest, im 
Sinne eine Trennung von 
Kirche und Staat sei es nicht 
Aufgabe des Kantons, den 
Vatikan zu unterstützen. FDP 
und SVP sahen – wie der 
Regierungsrat – die Garde «als 
lebendige kulturhistorische 
Institution» mit einer Aus-
strahlung, die über die Landes-
grenze hinausgehe. «Die 
Marke Schweizergarde steht 
für Werte wie Verlässlichkeit 
und Austausch, die für die 
Schweiz und auch den Kanton 
Aargau gelten.» Interessant: 
Die Mitte tat sich schwer mit 
einer klaren Linie. In der 
Partei gebe es keine einheitli-
che Meinung zum Thema, 
hiess es.

Weshalb schwieg von Planta – 
im Militär Gebirgsgrenadier – 
damals? Kluges «Agenda-Set-
ting»? Einen vermeintlichen 
Skandal erst im Wahljahr 
lostreten? Egal, denn er will 
den parlamentarisch-demo-

kratischen Weg beschreiten 
und die Kompetenzen des 
Regierungsrats bezüglich 
Lotteriefonds beschneiden. 
«Ich weiss nicht, ob es besser 
wird, wenn es anders wird. 
Aber es muss anders werden, 
wenn es besser werden soll», 
hat der für scharfzüngige 
Aphorismen bekannte Physi-
ker Georg Christoph Lichten-
berg (1742–1799) geschrieben. 
Wird es besser, wenn der 
Grosse Rat entscheidet? Da 
wird ja dann jedes Mitglied um 
Beiträge für das Dorffest oder 
für das Jubiläum der örtlichen 
Musikgesellschaft kämpfen. 
Im demokratischen Prozess 
Geldsegen nach dem Motto: 
«Gibst Du mir die Wurst, lösch 
ich Dir den Durst?»

Apropos öffentliche Gelder: 
Der Ärger über Notrecht im 
Zusammenhang mit der CS ist 
gross. «Notrecht» kommt 
auch zur Anwendung, wenn 
der örtliche Fussballverein 
aufzusteigen «droht». In 
Baden, wo von Planta dem 
Einwohnerrat angehört hat, 

steht der FC vor dem Aufstieg 
in die Challenge League. 
Klappt dies sportlich, genügt 
den Fussballfunktionären das 
Stadion in der Esp nicht. Es 
muss mehr Licht her – offenbar 
für die Fernsehrechtepartnerin 
«Blue Zoom». Der ist der Platz 
zu düster – auch wenn es auf 
ihm regelmässig Länderspiele 
der Nachwuchsnationalmann-
schaften gibt. Um den Chal-
lenge-League-Traum seines 
FC nicht zu gefährden, hat der 
Badener Stadtrat eine runde 
Million Franken an Steuergel-
dern für mehr Licht garantiert. 
Da es rasch gehen musste, 
wurde das Instrument der 
«dringlichen Investition» 
genutzt, womit der Einwoh-
nerrat ausgehebelt ist. 

Beat Kirchhofer
ztredaktion@ztmedien.ch

«Gibst Du mir die 
Wurst, lösch ich Dir 
den Durst.»

 

Unterwegs mit Regierungsrat Dieter Egli
Unter dem Motto «Ausblicke» macht Dieter Egli, der Vorsteher des Departementes Volkswirtschaft und Inneres (DVI), öffentliche Exkursionen 
durch die elf Bezirke des Kantons Aargau. Nach Brugg und Laufenburg war am Samstag Zofingen Ausgangspunkt seiner Tour d’Horizon. 

Jil Lüscher

Am Samstag war die Thutstadt 
Ausgangspunkt für die Wande-
rung mit dem Aargauer Regie-
rungsrat Dieter Egli. Die Route 
durch die Zofinger Altstadt auf 
den Heitern war so gewählt, 
dass der SP-Politiker immer wie-
der Bezug zu den in seinem De-
partement angesiedelten Berei-
chen nehmen konnte. 

Mit Blick auf das nahe 
CS-Gebäude beim alten Post-
platz, dem Startpunkt der Wan-
derung, sagte Dieter Egli zu den 
rund 25 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, darunter auch Zo-
fingens Stadtpräsidentin Chris-
tiane Guyer, er habe als Reak-
tion auf den Bankencrash einen 
Ansturm auf die CS-Schalter be-
fürchtet. «Als Sicherheitsdirek-
tor musste ich einen Polizeiein-
satz in Betracht ziehen», was 
zum Glück nicht nötig gewesen 
sei. Antizipieren von Worst-Ca-
se-Szenarien vermittle Sicher-
heit.

«Wirtschaft und Staat sind 
näher zusammengerückt»

Dieter Egli hat den Bogen zu-
rück in seine Anfangszeit als Re-
gierungsrat gespannt. Corona 
hielt die Welt in Atmen. Eine 
grosse Herausforderung für die 
Arbeitswelt und folglich auch für 
das Volkswirtschaftsdepart-
ment. Betriebsschliessungen, 
Kurzarbeit und Lohnausfälle 
mussten so gehandelt werden, 
dass sich der Kollateralschaden 
in Grenzen hielt. Dieter Egli 
kann der Pandemie und ihren 
Folgen rückblickend eine positi-
ve Seite abgewinnen: «Wirt-
schaft und Staat sind näher zu-

sammengerückt, die Diskus-
sionskultur ist konstruktiver 
geworden.» Mit Blick auf das 
Polizeigebäude beim Bahnhof 
machte der Aargauer Sicher-
heitsdirektor auf die zunehmen-
de Cyberkriminalität aufmerk-
sam. Zu deren Bekämpfung 
brauche es zusätzliche speziali-
sierte Fachkräfte in den Polizei-
corps – «hier haben wir einen 
Mangel an Personal». 

Der Regierungsrat fordert 
Sprachkurse für Migranten

Auch die Wirtschaft leidet unter 
Personalmangel. Dieter Egli 
machte beim Zwischenstopp 
beim RAV auf ein noch nicht ge-
nutztes Potenzial aufmerksam: 
Menschen mit Migrationshin-
tergrund müssten vermehrt in 
die Arbeitswelt integriert wer-
den. Der Schlüssel dazu sei die 
Sprache – es brauche zielführen-
de Angebote an entsprechenden 
Sprachkursen.

Auf dem Heitern, mit Blick 
über die Wirtschaftsregion Zo-
fingen, standen Gemeindefusio-
nen im Fokus der Diskussionen. 
Ein Prozess, bei dem der Lead 
bei den Gemeinden liegen müs-
se, findet Egli. «Wir haben vom 
Politiker und Menschen Dieter 
Egli interessante Einblicke in 
den Aufgabenbereich eines De-
partements gewonnen», sagten 
Corinne Moser und ihr 15-jähri-
ger Sohn Fabian aus Zofingen 
beim abschliessenden Apéro im 
Hof des Rathauses.

Der Apéro im Hof des Rathauses schloss die Wanderung mit Regierungsrat Dieter Egli (rechts) ab. Bilder: Jil Lüscher

Willy Wacker (links) aus Zofingen im angeregten Gespräch mit weiteren 
Teilnehmerinnen.

Regierungsrat Dieter Egli und Zofingens Stadtpräsidentin Christiane 
Guyer während der Wanderung.

Weitere Impressionen finden 
Sie auf unserer Website.
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